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literariſches Dlatt

und Land

Halle, Freitag den 15. November 1861.
Hierzu eine Heilage.

Bentſchland.
Berlin d. 13. November. Auf die Anſprache des Ober Bür

germeiſters Ellwanger in Breslau bei Darbringung eines Kanonen
bootes ſeitens der ſchleſtſchen Städte ſprach Se Majeſtät der König
folgende Worte: „Mit dankbarem Herzen nehme Jch das patriotiſche
Geſchenk an welches Schleſtens Städte und Breslau an ihrer Spitze
Mir darbringen, und verleihe gern dem Kanonenboote den von ihnen
gewünſchten Namen Schleſien welcher zu allen Zeiten der preußi
hen Flotte die Geſinnungen dieſer Provinz vergegenwärtigen ſoll.
Erhebend. iſt in dieſem Raum, den die Geſchichte geheiligt hat, jene
Gabe durch die Stadt welche, nach einem noch nicht hundertjährigen
Beſitz der preußiſchen Krone, im Jahre der vaterländiſchen Erhebung
mit dem ſchönſten Beiſpiel voranleuchtete, und in deren Mitte wir ſo
eben dem Schöpfer jener Erhebung das ſchöne Denkmal errichteten.
Unſere Flotte iſt zwar noch klein aber ſie wird, als der einzige ſchöne
Reſt aus einer Zeit der Verwirrung, als würdiges und hoffentlich der
einſt glorreiches Glied der altbewährten Wehrkraft Preußens ſich ein
fügen Sie dient nicht dem Kriege allein, auch im Frieden ſoll die
Flotte dem Schutz von Handel und Wandel dienen und die letzten
Monate beweiſen wie das Erſcheinen unſerer Schiffe auch in der Ferne
Dem engeren wie dem weiteren Vaterlande nutzbringend werden konnte
und werden wird. Und nun empfangen Sie nochmals Meinen innig
ſten Dank für dieſe patriotiſche Gabe als Anerkennung und Aufmun
terung für Alle die ſich an dieſem großen und zukunſtsreichen Werke
betheiligen.“

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Regulativ für die Erhe
bung der Stempelſteuer von Zeitungen, Zeitſchriften und
Anzeigeblättern, vom 7. Nov. 1861.

Der Beſchluß des Anklageſenats des kgl. Kammergerichts, durch
welchen die 5 Angeſchuldigten Köhler, Schmidt, Patzke, Greiff
und Nietack in den Anklageſtand verſetzt worden ſind, iſt ſchon des
halb ein beſonders merkwürdiger, weil er in Form eines Erkenntniſſes
abgefaßt und mit Gründen verſehen iſt während ſonſt derartige Be
ſchlüſſe ſich allein in der Weiſe zu bewegen pflegen Es iſt der c.
hinreichend belaſtet, das und das gethan zu haben und wird deshalb
auf Grund der c. 99. des Strafgeſetzbuchs in den Anklagezuſtand ver
ſetzt. Beſonders bemerkenswerth iſt aber außerdem die rechtliche
Auffaſſung, welche dieſer Beſchluß in Betreff der bekannten Paßfäl
ſchung ausſpricht. Die Staatsanwaltſchaft und die Rathskammer des
Stadtgerichts hatten nämlich angenommen, daß in dieſer Handlungs
weiſe ein Verſtoß gegen den d. 323 des Strafgeſetzbuchs liege. Dieſer
Paragraph lautet: „Ein Beamter welcher, um ſich oder Anderen Ge
winn zu verſchaffen ec. Urkunden, deren Aufnahme oder Ausſtellung
ihm vermöge ſeines Amtes obliegt, unrichtig aufnimmt c. wird mit
Zuchthaus bis zu 10 Jahren c. beſtraft.“ Der Anklageſenat hat nun
angenommen daß in den ermittelten Thatſachen ein hinreichendes Mo
tiv zur Annahme, daß die Handlungen des Angeſchuldigten in gewinn
ſüchtiger Abſicht vorgenommen ſeien nicht liege, daß vielmehr nach
Lage der Akten bezüglich der Flucht des Patzke ein Mehreres, als er
ſelbſt in dieſer Beziehung zugeſteht, nämlich die Abſicht, ſich den Un
annehmlichkeiten der verhängten Amtsſuspenſton zu entziehen und eine
Zeit lang unerkannt zu bleiben, nicht für hinreichend nachgewieſen zu
Frachten hierin aber eine Abſicht auf Erlangung von Gewinn im geſetz
lichen Sinne nicht zu finden ſei. Dagegen hat der Anklageſenat nicht,
wie vielfach behauptet worden, die Paßangelegenheit für eine bloße
Fälſchung von Legitimationspapieren, welche allein mit geringer Geld
buße vom Geſetz geahndet wird, angeſehen, ſondern die Angeklagten
Zuf Grund des 9. 255 des Strafgeſetzbuchs, welcher lautet: „Mit Ge
Fänhnis von 14 Tagen bis zu 6 Monaten wird beſtraft wer unter
dem Namen eines Beamten oder einer Behörde ein Zeugniß über gute
Aufführung, Armuth oder ſonſtige Umſtande anfertigt, welche geeignet

ſind, die darin bezeichnete Perſon dem Wohlwollen Anderer zu empfeh
len Und ihr Unterkommen oder Unterſtützung zu verſchaffen“ wegen vor
ſätzlicher Bewirkung einer falſchen öffentlichen Beurkundung in den An
klageſtand verſetzt.

Braunſchweig d. 10. Nobbr. Die Mitglieder der Commiſ
ſion, welche mit Ausarbeitung der Satzungen des allgemeinen deut
ſchen Schützenbun des beauftragt und in unſerer Stadt zu einer
Conferenz zuſammengetreten ſind, wurden geſtern im Laufe des Nach
mittags von einer Deputation des hieſtgen Schützenvereins auf dem
Bahnhofe feſtlich begrüßt und in das Hotel de Pruſſe geleitet, woſelbſt
heute Vormittag die erſte Ausſchußſttzung ſtattfand. Als erſter Gegen
ſtand der Tagesordnung wurde die endgültige Redaction der Satzungen
des Schützenbundes in Angriff genommen und es entſpann ſich über
die Frage, ob die Wehrvereine mit den Schützenvereinen als integri

rende Theile des Schützenbundes in gleicher Berechtigung aufzunehmen
ſeien eine ſehr ausführliche Oebatte. Man entſchied ſich endlich mit
namentlicher Abſtimmung für Bejahung der Frage. Hierauf wurde
mit Berathung der Schießordnung begonnen und die meiſten beſtritte
nen Punkte wurden im Sinne der liberalen Partei im Schützenbunde
entſchieden. Unter anderm iſt die Anwendung von Hülfsmitteln beim
Schietzen Anterſagt jedoch ſollen für das im nächſten Jahre zu Frank
furt a. M. Fattfindende Schützenfeſt ſogenannte Uebergangsbeſtimmun
gen in der Schießordnung entworfen werden Die beiden Hauptfra
gen welche der Congreß zu erledigen haben wird namentlich die defi
nitive Organiſirung des deutſchen Schützenbundes und Einführung glei
cher Waffen mit gleichem Kaliber, ſollen in der letzten Sitzung zur
Sprache kommen. Ueber dieſe Punkte ſind die Anſichten ſehr getheilt
und es iſt eine Erfolgloſigkeit der Berathungen eben nicht ſehr un
wahrſcheinlich.

Kurheſſen. Von der heſſiſchen Grenze vom 10. Novbr. geht
der Zeitung für Norddeutſchland von guter Hand die Nachricht zu,
das kurheſſiſche Miniſterium habe, um den Widerſtand des Landes in
den Wahlen zu brechen bei keinem Geringern als bei Haſſenpflug
ſelbſt Raths ſich erholt. Haſſenpflug habe eine Jnſtruction für die
Wahleommiſſare ausgearbeitet, welche dafür bürge, „daß diesmal, was
ſo lanße nicht hat gelingen wollen die Wahlen der wahre Ausdruck
des Landes werden Man werde dies unter anderm dadurch errei
chen, daß ein Jeder welcher die wahre Geſinnung des Landes nicht
theile und ſeiner Privatanſicht, wie bisher ſo allgemein geſchah, durch
einen Proteſt würde Ausdruck geben wollen ſogleich aus dem Wahl
lokal würde entfernt werden.

Wiesbaden d. 11. Nov. Geſtern fand zu Walluf eine Ver
ſammlung von Mitgliedern und Anhängern des Nationalverein s
ſtatt, in welcher unter anderm die jüngſten Maßregeln der naſſauiſchen
Regierung gegen die Preſſe zum Gegenſtand der Verhandlung gemacht
und mit Stimmeneinhelligkeit folgende Reſolution gefaßt wurde

In Erwägung daß der Grundſatz „Heilig iſt das Eigenthum in civiliſirten
Staaten der Wahlſpruch aller Parteien iſt in Erwagung, daß das Weſen des Rechts
ſtaats in der Unverletzlichkeit der Perſon und des Eigenthums beſteht daß aber durch
das Eonceſſionsweſen und die willkürliche Handhabung deſſelben von ſeiten der Staats
verwaltung (reſpective der Polizei) in Deutſchland in vielen Fällen Eigenthum und
Perſon beſchädigt worden ſind, indem auf der einen Seite Eonceſſionen zu Buchdruckes
rei Buchhandel, Zeitungsverkauf, Wirthſchafts und andern Geſchäften ohne rich
terliche Erkenntniß willkürlich entzogen wurden aus keinem andern Grunde als weil
der Beſchädigte eine andere politiſche oder religiöſe Ueberzeugung hatte als die Poli
zei; indem auf der andern Seite aus dieſem nämlichen Grunde Perſonen aus Orten,
wo fie einen Beruf ausübten, ohne durch ungeſehliche Handlungen ein richterliches Er
kenntniß wider ſich hervorgerufen zu haben von der Polizei ausgewieſen ihrer bür
gerlichen Nahrung und folglich ihres Eigenthums beraubt und dem Elend preisgegeben
wurden in Erwägung daß eine ſolche Unſicherheit der Perſon und des Eigenthums
um ſo ünerträglicher, weil dem Beſchädigten auch noch die Selbſthülfe durch das Ge
ſeß abgeſchnitten iſt, beſchließt die Verſammlung „Es iſt Pflicht ſämmtlicher deutſchen
Volksvertreter, darauf hinzuwirken, daß Eigenthum und Perſonen gegen willkürliche
Angriffe der Staatsverwaltung, reſp. Polizei geſchützt werden und namentlich die Ent
ziehung von Eonceſſtonen, ſowie die Ausweiſung von Perſonen nicht anders als durch
richterliches Erkenntniß verhängt werden könne



Ungarn,
Die Wiener „Preſſe“ charakteriſirt heute in einem eingehenden

Artikel die ungariſchen Verhältniſſe. „IJn Ungarn ſagt ſie, iſt
es ganz ſtill geworden. Mit einem Schweigen deſſen Beredtſamkeit
unleugbar iſt, hat die ungariſche Preſſe, die noch vor wenigen Tagen
keine Frage für delikat genug anſab, um ſich vor ihrer ungeſchminkten
Erörterung zu ſcheuen, den jähen Wechſel, welcher in der Adminiſtra
tion des Landes eingetreten iſt, begrüßt, und es bedarf nur eines flüch
tigen Blicks auf die ungariſchen Journale, aus denen uns nun Abhand
lungen über Rußland, China, Amerika, und wenn's hoch kommt, über
deutſche BundesReformprojekte entgegenſtarren, um die Stimmung zu
erkennen, welche ſich nun über Ungarn gelagert hat. Darf man ſich
auch deſſen freuen, daß ſich der Adminiſtrations- Wechſel in Ruhe, ohne

Konflikte, und daher ohne jede Gewaltthätigkeit vollzieht, ſo darf man
ſich indeſſen nicht der Jlluſton hingeben, als ſei die eingetretene Stille
der Beweis ſchon des ungeheuren Umſchlags, den die öffentliche Mei
nung in Ungarn bereits durch die bloße Thatſache des 5. November
erfahren hat. Jn dieſer Ruhe, die nur von einem ſo gut dis
ziplinirten Volke, wie die Ungarn ſind, in ſolcher Vollkommen
heit gewahrt zu werden vermag, drückt ſich vorerſt nur die außer
ordentliche Reſignation aus, welche die bisher herrſchenden Par
teien vorläufig beobachten. Damit iſt jedoch für den Zweck, im
Hinblick, auf welchen allein die Freunde des Reichs und der Reichs
verfaſſung die Ungarn gegenüber getroffenen Ausnahmsmaßregeln als
mit den Intereſſen der konſtitutionellen Neugeſtaltung Oeſterreichs noch
vereinbar gelten zu laſſen vermögen noch wenig erreicht. Jn Ungarn
iſt jetzt nicht eine aufſtändiſche Provinz zu bekämpfen, und nicht die
Herſtellung einer Todtenſtille und Grabesruhe iſt die Miſſion, welche
die neuen Organe der Regierung nach Ofen mitgenommen haben, ſon
dern außer der Ordnung einer durch die mannichfachſten Mißgriffe von
den entgegengeſetzten Seiten verwirrten Adminiſtration, iſt die Ent
nüchterung der in politiſcher Leidenſchaftlichkeit exagerirenden Parteien
und darauf die Erneuerung des Verſuchs, auf konſtitutionellem Wege
mit Ungarn zu einer Verſtändigung über die Gemeinſamkeit der Ver
faſſung zu gelangen, das vorgeſteckte Ziel, deſſen Erreichung wir ſehn
ſuchtsvoll erwarten. Dazu kann eine bloße Reſignation hinter wel
cher der Gedanke ſich birgt, nur den geeigneten Moment zu einer offen
feindſeligen Haltung zu erlauern, nicht genügen, ſondern es bedarf
einer beruhigten, leidenſchaftsloſen, verſöhnlichen Stimmung, und dieſe
zu erzeugen, iſt die nächſte Aufgabe unſerer Politik. Das iſt jedoch
eine Aufgabe, die nicht über Nacht gelöſt wird die Zauberkraft, welche
hierzu gehörte, trauen und muthen wir Niemand zu, und wenn ſelbſt
ein Deak ſich heute auf den Markt zu Peſth ſtellen könnte und wollte,
und die Nation zur Umkehr, zur gläubigen Unterwerfung unter die
Reichsverfaſſung auffordern wollte, ſo würde es ihm ſchwerlich gelin
gen. Hierzu bedarf es eines ſich nicht jählings, ſondern nur allmäh
lich vollziehenden Umſtimmungs Prozeſſes, welcher die öffentliche Mei
nung ergreift. Wir für unſeren Theil verzweifeln nicht, daß wenn
Klugheit die Zügel führt, ſich nun in Ungarn nicht blos eine durch
Künſtliche Mittel gewonnene, ſondern eine aus innerer Ueberzeugung
von der Nothwendigkeit einer Transaktion geleitete Partei entwickeln
wird, ſtark genug, Um im künftigen ungariſchen Landtage dieſer Ueber
zeugung zum Siege zu verhelfen.“

Jtalten.
Aus Turin vom 14. Novbr. wird gemeldet, daß die neapolita

niſche Provinz Avellino wieder durch Räuber beunruhigt werde Da
jedoch aus Genug vom 8. Novbr. die daſelbſt erfolgte Ankunft der
von Pinelli kommandirten Brigade Bologna, welche ſich vorzugsweiſe
im Banditenkriege ausgezeichnet, gemeldet wird, ſo darf man anneh
men, daß Lamarmora dieſe neuen Behelligungen nicht für gefährlich
hält. Jn Neapel wurde auf der Toledoſtraße eine Anzahl bourboniſti
ſcher Zeitungsblätter verbrannt.

Die in dem Portefeuille des Carliſten Borjes gefundenen Briefe,
welche jetzt die „Opinione“ der Oeffentlichkeit übergiebt, beweiſen auf
das ſchlagendſte die Mitwirkung der Ultramontanen in Frankreich und
der legitimiſtiſch klerikalen Partei in Rom mit den Bourboniſten bei
der Sicilien. Ein Fürſt erſucht Borjes, er ſolle dem Cialdini Stock
prügel geben und ſetzt hinzu Kein Erbarmen gegen die National
garde! Das iſt die ekelhafte Canaille.“ Eine legitimiſtiſche Dame ſchreibt

Borjes: „IJch ſehe, der Tag der Rache naht derſelbe muß furchtbar
werden und dann ſoll den Galgenſtricken und dem Hochverrathe kein
Pardon mehr gegeben werden. Die Herren Reactionäre und Reactio
narinnen ſcheinen das Sprüchwort nicht zu kennen daß die Nürnber
ger keinen hängen es ſei denn daß ſie ihn hätten!

„Temps“ will wiſſen, Franz II. werde nun doch nach Venedig
überſiedeln, und es ſei vorzüglich dem franzöſiſchen Andringen zu dan

ken, daß er dieſen Entſchluß gefaßt habe.

Frankreich.
Paris d. 12. Novbr. Seit einigen Tagen iſt viel von Herrn

Fould die Rede geweſen. Vor einem Jahre bei Perſigny's Eintritt
Kus dem Miniſterium ausgetreten, hatte dieſer Staatsmann ſich ſeit
Dem an den öffentlichen Staatsgeſchäften nicht weiter betheiligt jetzt
tritt er wieder in den Vordergrund die Finanzlage des Reiches hat
ihn wieder möglich, ja nothwendig gemacht. Man ſagt, er werde als
Finanz Miniſter wieder ins Cabinet eintreten es handle ſich nur noch
m den Titel der ihm dabei verliehen werden ſolle. Einige wollen
ihn zum Ober Intendanten der Finanzen Andere zum „ErzSchatz
e des Kaiſerreiches machen. Der Independance“ zufolge wäre
e er an der KTitulatur gar nichts gelegen wohl aber beanſpritche
im Minſten Finanz Miniſter das Recht, bei Abweſenheit des Kaiſers

errathe den Vorſitz zu führen Das erſte Blatt, das hier

von dieſer Sache redet, iſt die „Patrie“ ſie ſagt, ſie wiſſe nicht, ob
es ſchon ſo weit ſei, daß Herr Fould wirklich eintrete, aber die öffent

liche Meinung beharre dabei, die Thatſache für ſehr wahrſcheinlich zu
halten. Der „Conſtitutionnel“ druckt heute dieſe Bemerkung ab und
läßt Herrn Véron folgenden Zuſatz machen „Wenn wir gut unter
richtet ſind, würde es ſich nicht blos um einen Perſonenwechſel im
Finanz Miniſterium ſondern um ein politiſches und finanzielles Er
eigniß handeln dem der Senat und der geſetzgebende Körper ihren
Beifall zu zollen nicht würden ermangeln können.“ Heute iſt der
Kaiſer nach Paris gekommen und hat um Mittag einem Miniſter und
Geheimen Rathe präſidirt, worin über das „Ereigniß“ verhandelt wor
den iſt. Nach dem „Journal du Havre“ ſind in vergangener Woche
ungeheure Quantitäten Getreide und Mehl in Havre angekommen.
Die von NewYork eingelaufenen 28 Schiffe hatten allein 400,000
Säcke Korn, 60,000 Fäſſer Mehl, 2700 Säcke Mais und 500 Säcke
Roggen an Bord. Außerdem werden noch bedeutende Sendungen von
NewYork und anderen nordamerikaniſchen Häfen erwartet.

WParis, d. 13. November. (Tel. Oep.) Ein Artikel des „Con
ſtitutionnel“, unterſchrieben von deſſen neuem Hauptredacteur Véron,
beſagt: Jnfolge von Schwierigkeiten in den Details, die ſich in einem
geſtern abgehaltenen Miniſterrathe ergeben haben ſind die Beſchlüſſe
bezüglich Herrn Foulds verſchoben worden.

Paris d. 13. November, Abends. (Tel. Dep.) Das heutige
„Pays“ ſagt, es werde verſichert, daß Fould nach Compiègne abge
reiſt ſei. Die Reiſe laſſe hoffen, daß alle Schwierigkeiten bezüglich
ſeines Eintritts in das Kabinet geebnet ſeien.

Afrika.
Die neueſte weſtafrikaniſche Poſt (mit Daten aus Lagos vom 10.,

Cap d. 14. Novbr.) bringt mancherlei Mittheilenswerthes Aus Lagos
wird berichtet, König Dahomey bereite wieder eines jener ſcheußlichen
rieſigen Menſchenopfer vor, um die neue Yam Saiſon einzuweihen.
Es ſollen dafür nicht weniger denn 1500 Schlachtopfer bereit gehalten
werden!

Vermiſchtes.
Weimar, d. 10. Novbr. Der Verwaltungsrath der Schil

ler Stiftung hat ſo eben bei der Wiederkehr von Schillers Ge
burtstage den zweiten Jahresbericht erſtattet, wonach die deutſche
Schiller Stiftung zur Zeit aus 22 Zweigſtiftungen beſteht. Berlin
Breslau, Danzig, Darmſtadt, Dresden, Frankfurt a. M., Graz,
Hamburg, Köln, Königsberg, Laibach, Leipzig, Lübeck, Mainz, Mann
heim, München Nienburg, Nürnberg, Offenbach, Stuttgart, Weimar
und Wien als weiterer Zuwachs ſteht Karlsruhe in Ausſicht Feſten

Boden hat die Stiftung bereits in neun deutſchen Staatsgebieten ge
faßt, und nachdem im erſten Jahre die Stiftungen von Weimar, Mün
chen, Frankfurt und Lübeck von den betreffenden Staatsregierungen die
Rechte einer moraliſchen Körperſchaft erhalten haben ſind im zweiten
Wien Dresden Stuttgart, Darmſtadt, Mannheim und Nürnberg
gefolgt. Was das Vereinsvermögen ſo wie das einzelne der Zweig

ſtiftungen betrifft, was alles zuſammen im Vorjahre (1859 60) auf
70,000 Thlr. zu veranſchlagen war, ſo hat daſſelbe im Jahre 1860-61
eine bedeutende Vermehrung nicht erfahren dagegen ſind die Einnah
men vom 1. Juli 1860 bis 30. Juni 1861 durch außerordentliche
Beiträge um 4069 Thlr. vermehrt und 3310 Thlr. Unterſtützung ge
währt worden.

Jn Kurheſſen iſt eine Schrift erſchienen „Eſchweges
Wonnetage“. Es werden darin u. a. die Gedichte mitgetheilt welche
bei der neulichen Anweſenheit des Kurfürſten einige verzückte und ver
rückte Leute von ſich gaben Dem Kuxfürſten iſt übrigens in
Frankfurt a. M. neulich wieder ein kleines Malheur paſſtrt. Jm Thea
rer benahm er ſich ſo, als ob er zu Hauſe wäre, und unterhielt
ſich mit einem Nachbar ganz in denſelben Tönen, welche ſchon man
chen auswärtigen Beſucher des Kaſſeler Hoftheaters in Verwunderung
geſetzt haben. Das Frankfurter Parterre, das in dem Kurfürſten den
geliebten Landesvater zu ſchätzen keine Veranlaſſung hat, ließ ſich das
Hatürlich nicht gefallen es gebot dem Herren Kurfürſten Ruhe und
als derſelbe in ſeinem Gebahren fortführ, wurde das Parterre energi
ſcher. Der Kurfürſt brach dann plötzlich auf.

Wenn den Berichten aus Amerika zu trauen iſt, ſind die dor
tigen in Pennſylvanien gelegenen Oelquellen geradezu unerſchöpf
lich. Ein dortiger Agent macht ſich verbindlich, monatlich 20,000 Faß,
oder nach Verlangen auch doppelt ſo viel um 2 Thlr. 20 Sgr. das
Faß zu liefern. Schon vei der jetzigen Bearbeitung würde die Aus
beute ſich auf eine halbe Million Faß im Jahre belaufen

Auch der Kaiſer von China iſt wie bis jetzt berichtet wird,
an den Folgen der europäiſchen Civiliſation geſtorben. Er war kaum
von einer langen Krankheit geneſen, als er in ſeinem Palaſte ein gro
ßes Feſt gab, wobei er dem Rum außerſt fleißig zuſprach. Aber einer
der Eingeladenen hatte noch etwas Beſſeres mitgebracht, einen Liqueur,
den Niemand kannte. Es war Chartreuſe, ein Liqueur, der in Frank
reich viel fabrizirt wird. Der Kaiſer trank von dieſem Karthäuſer Le
bensbalſam eine ſolche Maſſe, daß er ſich einen Katzenjammer Und
eine Entzündung der Eingeweide zuzog, die ihn in wenig Tagen auf
das Todtenlager ſtreckte

Geſetz Sammlung
Das am 13. Novbr. ausgegebene 37. Stück der Geſetz Sammlung enthält ünter

Kr. 5452. das Privilegium wegen Emiſſton von Prioritäts Obligatisnen der Dber
ſchleſiſchen Eſſenbahn Geſettſchaſt zum Belaufe von 205,100 Thlrn. Vom 22. Seto

ber 1861, und untere Nr. das Privilegium wegen Emiſſton von Prioritäts Obligationen der
Köln Mindener Eiſenbahn Geſellſchaft im Betrage von 6,500,000 Thlrn. zum Bauder Se Eiern nebſt Zweigbahn von Betzdorf nach Siegen und der
feſten Rheinbruge bei Köln. Vom 28. October 1861.
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 13. November.

Fonds E,purſe. f. Brief Geld f. Brief Geld Z. Briefs Geld.Preuß Fraiw. Anſ, 101 Oppeln Tarnowit 28 27 R. Nahe v. St. gar. 98
St. Anleihe v. 1859 5 108 107 Pr. Wilh. (St.-V.) 53 52 do. do. II. Em. 4 97 97
SiaaitsArileihen v. Rheiniſche 91 90 Rhrt. Cf.Kr. Gob.1850, 1852, 18854, do. (Stamm) Pr. 4 96 95 do. II. Serie 87 8657,1885, 1857, 1859 4 102 102 Rhein Nahe 20 19 do. I. Serie ſt

dito von 1856 4 102 102 Ruhrort Erf. Kreis Stargard Poſen 4
dito von 1853 4 100 S Gladbacher 3 82 do. II. Emiſſion 42/, 100Staats Schuldſch. 89 887 Stargard Poſfen 3 88 do. III. Emiſſion 4 S

Prämien Anleihe Thüringer 1160 Thüringer Svon 1855 4 100 119 118 Wilh. (CoſelOdb.) 2928 do. U. Serie sKur u. Neumärk. do. (Stamm) Pr. 4 S do. III. Serie 4, 102 101
rege 3 e do. do. do. s do. IV. r 4 101Deichb. e Hol. vekeh lten Wilh. (CoſelOdb. 85

Bineſat notirt iſt, 2871 werden uſancemäßig 4 Et. berechnet. do. I. Emiſſion a 7

Salrerſcheet Priorit. z Ovl. Ausl. Eiſenb.Berl. Kauſmſh. 5 1069. 105 Nachen Duſeerf n eckigen
de I. Emiſſon ſt 871 er nete 4 88 87Pfandbriefe. 5 do. U. hen 94 Lurwwt, 5 De b. 155 S

Kurs i. Neuimärk. g. Nachen e Maſtrichter S 70 Mein Lidvigsh
de do. 101 101 do. II. Emi ſionſs 70 G eins gsh.Oßpreußiſche. 87 ſche ma i 110971 BergiſchMärkiſche 101 Weglenbutger ae do. i. Ser. (1850)5 100 Koreb Wilt.Pommerſche 91 II. Ser (1866)15 108 102 Torob. (Fr-vih) 45

do. 100 100 do. I. Serie v. Oeſtr. frz. Staatsb. s 132Poſenſche 4 102 Staat gar. 3 82 81 Ausl. Pribrit.neue e 98 95 do. IV. Serie 5 S 103 Actien.

e W u e See e ecedo. S. Obl. J. de FEſteDgg a ne s do. re n do. Smb. v. Merſe SWe ßprenßiſche a s 87. nhalter Heſtr. frz. Staatsb. g. 256 255

e de on Jnländ. Fondsx erlin Hamburger u 103 102Rentenbriefe. do. II. Emiſſion 4 S Bank Actien 4 118Kur U. Neumärk. 4 99 99 Berl. -Ptsd. Magd. 952 Danziger Privatb. 931Pommerſche 899 do. Lit. B. 96 Koönlges Privatb don
75 do Tat G. 1017. 101 Magteb, Prwatb.reunßiſche c 99 do. Lit. D. o PPpoſener Privatb. 8877Se Se Berlin Stetttner 102 Serl. Hand. Seſ. 789, 77e do. B. Serie Disconto CommanSleſhe do l. Serteſg da e e ePr. S ntheilſch. 122 121 Br. Schw. Fr. L. D. a Schl. BankVerein 87 S

r Cöln Erefelder a Pomm. Ritterſch. B. 84, 83d Kronen 9 6 Cöln Mindener 110 t 2 3Andere Goldmün do. I. Emiſſtonſo 104 Jnduſtr. -Aetien.

zen a 10 O do 2 92 e 71S do. II. Emiſſ. 901 nerva s 16 15Etſenb. Ketten d u m L 100/ Fabr. v. Eiſenbbed. 65 e
e do I. do. eſſ. Kont. Gas 1032, 102,achenDüſſeldorfer 2 82 Magd. Halberſtadtſa m 102 Ausland. FondAen ne e 18. Magdeb. Wittenb. 3 e 97 Braunſchw e 72
Berg. Märk. Tit. A. 101 160 Niederſchl. Märk. 4 96 96 Bremer Bank 1027 o
Do. do. Lit. B. 86 do. Conv. 95 Coburger Creditb. 4 63 3Serlin Anhatter 140 n do do. U. Ser. ſ. Darmſtävter Bank 78
Berlin Hamburger 115 114 do IV. Ser. 4 1002 Deſſauer Credit 4 5 4
Berl. Pted.-Magd. 152 151 Oberſchl. Lt. A. S Landesbank a 18Berlin Stettiner 120 do. Lit. B. 3 85 84 ditbank 39Bresl. Schw.egrb. I12 111 e S 731 SSee a Gothaer PrivatbCöln Mindener do. Lit. B. 82 2S t noverſche Bank 96dagdeb. »Halberſt. 262 do. Lt. 99S deb Wirten ß s Leipziger Creditb. 65agde Pr. Wilh. (St.V.) Luxemburger Bank 85Münſter Hammer 4 96 do. I. Serie s Meininger. Creditb. 4 78 7Riederſchl. Märk. 962 d. Serie s RNorddeutſche Bant s 5Niederſchl. Jweigh. r do. III. GSerieſs 998/ Deſterreich Tert r 5
do. (Stamm) Pr. s S Rheiniſche S Thüringer BankOberſchl. L. A. u. C. 120 S do v. Staat gar. z Weimariſche Bank 75 74
Oberſchl. Lit. 115 114 do. III. Emiſſion a 95 Oeſterreich. Metall. s 46

ober a Stück 5 15 2 Brief, 5 14 V 5 A Geld
Edln Mindener 161 161 gem. Magdeburg Wittenberge 397

Oeſterr. Franz. Staatsvahn 133 a 133
Oeſterr. Credit 64

a a gem.gen. Genfer Creditbank 38 à 38 gem.
a e gem.

à 40 gem. Nordbahn Fr. Wilh.) 45
Disconto Commandit Antheile 87 àgem.

P gem. Deſterr. National Anleihe s

Die Börſe war heute entſchieden matter; das Geſchäft blieb im Allgemeinen gering und herrſchte im Ganzen
mehr Verkaufs als Kaufluſt, Eiſenbahnen wurden weniger gehandelt als

G. Hamburger Vereinsbank [(4] 101 G.
Gold und Papiergeld-

Bank Actien. Roſtocker [9f. 4 pCt. 110
Zettelbank [4] 96 G.
Napoleonsd'or 5. 10 9 bz. Sovereigns 6. 22 B.

geſtern Fonds blieben ſchwach behauptet.
Darmſtädter

Oeſterr? Währung (Banknoten) 72 bz.

Marktberichte.
Halle, den 14. November.

Zufuhr von Getreide klein Preiſe ruhig. Weizen 76
78 Roggen 56 58 Gerſte flau 36 38

Hafer 24

Magdeburg, den 13. November.

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,
217 nominell.

Nordhauſen den 13. November.

(Nach Wiſpeln.)

Weizen 3 bis 3 15Roggen 2 7 2 15Gerſte 15 24Hafer 20 2Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg den 12. November. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 80 81 Gerſte 38 42
Roggen 54 60 Hafer 27

Berlin den 13. November.
Weizen loco 74— 85 nach Qual.
Roggen loco 80pfd. 55 82 83pfd. 58 ab

Kahn 83-84pfd. 55 ab Bahn vez., ſchwimmend
f. 547 bez. Novbr. 68 6277, bez. u.G. 53 Br. Rov. Dec. 62 bez. u. G., v8

Br. Dec. Jan. 53 52 bez. 53 Br. 52 G.
Jan. Febr. 53 —53 bez. Früht. 53 5277 bez.
u. G., 53 Br. Mai Junt 53 53 bez.

Gerſte, große und kleine 38-44 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23 27 nach Qual. ſchleſ. 25 i ab

Bahn 50pfd. fein weißer 26 ab Bahn bez. Liefer.
pr. Nov. 25 Br. Nov. Dec. 25 Br. Dec. Jan.
25 bez. Frühf. 257 Br., Mai/Junt 26 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 52—64 nach Qual,
Winterraps 94——97
Winterrübſen 91——95
Rüböl loco 1277 Br. Nov. u. Nov. Dec. 12

bez. Br. u. G. Decbr. Jan. 12 bez. u.
Br. 12 G. Jan. Febr. 13 13 bez. u. G.
13 Br. April Mai 13 bez. u. G. 13 Br.
Mat Juni 13 Br. 13 G.Leinöl loco 12 Liefer. 12

Spiritus loco ohne Faß 20 bez. Nov. 20
S bez. u. G., 20 Br. Nov. Decbr. Decbr. Jan. u.
Jan. Febr. 19 bez. u. G. 19u Br. April
e 20 bez., Br. u. G., Mat Juni 205

z

Weizen ſtill. Roggen loco und ſchwimmend hoch gehal
ten und deshalb wentg gehandelt Termine verliefen flau
bis zum Schluß und haben anſehnlich nachgegeben. Hafer
matt und faſt ohne Handel. Rübdl ohne beſondere Aen
derung bei kleinem Umſatz. Spiritus mußte billiger ab
gegeben werden.

Breslau, d. 13. Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 18 bez. mit leihweiſen Gebinden 1896 G.

Weizen, weißer 75--93 gelber 76--92 Rog
gen 55—63 Gerſte 56—45 Hafer 22—28

Stettin, d. 13. Novbr. Weizen 80—88, Nov. 83
Frühj. 85 bez. Roggen 50-52 bez. u. da Nov. 50
bez. Nov. Dec. 50 Frühj. 51 bez. Rüböl, Novbr.
127)2, April Mai 1377, bez. Spiritus 20 Nov. 192
u. 197 bez. Frühf. 19 bez. u. da.

Hamburg d. 13. Novbr. Weizen loco matt ab aus
wärts flau und ſtille. Roggen loco ſtille ab Königsberg
De zu 91-—92 angetragen. Oel November 27

ai 27.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll,
am 14. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegeb

am 12. November Abends 2 Fuß 2 Zoll,
am 13. November Morgens 1 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 37 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe vei Dresden

den 13. November Mittags 1 Elle 4 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts Am 13. November. Prager Schlepp
kähne Nr. 4, 9, 19 und 28, Stückgut, v. Hamburg n.
Tetſchen. Fr. Enger, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.

W. Strack, Militaireffekten, v. Magdeburg n. Witten
berg. Nordd. Dampfſchifff.Geſ., Güter, v. Hamburg
n. Dresden.

Niederwärts Am 12. November. W. Jäger, Obſt,
v. Tichlowitz n. Berlin. W. John, desgl. Am
13. November. F. Seurig, Weizen, v. Dresden nach
Magdeburg. A. Winter, Weizen, v. Tetſchen n. Mag
deburg. V. Löbl, 3 Kähne, Obſt, v. Lobofitz nach
Berlin.

Magdeburg den 13. November 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Ferdinand Stahlſchmidt
hierſelbſt iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ
ſung über einen Akkord Termin

auf den 25. November d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude Zimmer Nr. 22 anberaumt worden.
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß
faſſung über den Akkord berechtigen.

Halle a. d. Saale, den 8. November 1861.
Kgl. Preuß Kreisgericht, J. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Leißring,

Gerichts Aſſeſſor.

Pferde Verkauf.
Am 16. November d. J. Vormittags von

9 Uhr ab werden auf dem Kloſterhofe zu
Merſeburg

14 ausrangirte Dienſt Pferde
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft
werden.

Der Oberſt und Regiments Commandeur
v. Podbielski.

Offene Lehrerſtellen
Bei der hieſigen Volksſchule ſollen zu Oſtern

1862 mehrere neue Lehrer mit dem jährlichen
Gehalte von je 250 Thalern angeſtellt werden.
Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. December
d. J. bei uns melden.

Görlitz, den 9. November 1861.
Der Magiſtrat.

Ein Rittergut in der Preuß. Ober Lauſitz,
mit 1197 Morg. Areal, darunter 741 Morg.
Garten, Acker, Wieſen u. Hutung, 455 Morg.
Teiche u. Forſt, der Acker durchweg kleefähig,
iſt ſofort mit ſämmtlichen Vorräthen und Jn
ventar für 65,000 mit 15 20,000
Anzahlung, zu verkaufen. Ebenſo weiſt Ka
pitale zu jeder Höhe gegen gute Sicherheit nach

A. Blüthgen in Zörbig.



ſprechung

zm Saale des „Raths

Die liberalen Urwaähler der Stadt Gerbſtädt und der Umgebung werden zu einer Be

Sonntag den 17. November Nachmittags halb s UhrKuers hierdurch eingeladen.

Menne Tiürikſsche aumen,
à Pfd. 3 Sgr., 9 Pfd. pr. 1 Thlr., in außeror
dentlicher großer und ſüßer Frucht, erhielt

Julius Rilkert (alte Poſh.
Als ein erneuter Beweis von der heilkräftigen Wirkung des bewährten Kräuterhaarbalſams ſigem Schützenplatze

von Hutter Co. in Berlin, Niederlage bei elmibold G Co. in alle a/S.
Leipzigerſtraße 109, mögen nachfolgende Zeugniſſe ſprechen.

über die bevorſtehenden Wahlen
Sonnabend d. 16. November

Abends 7 Uhr
im Gaſthof zum preußiſchen Hofe
ergebenſt eingeladen.

Die liberalen Urwähler der Stadt Wettin
und Umgegend werden zu einer Weſprechung

9Auction.
Sonnabend d. I6. Novbr. e. Vor
mittags 11 Uhr verkaufe ich auf hie

ein braunes
Pferd, Wallach, gegen bagare Zah

lung, wozu Kaufliebhaber einladet
S Jn Folge des Nervenſiebers verlor ich mein Haar gänzlich und zwar wurde mein Thoeldte, Auctions-Commiſſar.
S Haupt ſo kahl, wie meine Hand. Da wutde mir don Freunden der Koprit des Sangerhauſen, d. II. Nov. 1861.
S oheveux von Hutter Co. in Berlin empfohlen, und obgleich man bei denneiſten derartigen Mitteln gerechtes Mißtrauen hegt, wandte ich dennoch daſſelbe an, Fr. Kieler Sprotten

W und wurde durch den Erfolg, welchen ſchon die erſte Flaſche dieſes Balſams hervor
S brachte mein Zweifel beſeitigt. Mein
E. naten ſchon mit dichtem jungen Haar

Stettin, den 2. Mai 1861.
G Gern nehme ich Veranlaſſung, Jhnen meinen anerkennendſten Dank zu ſagen, für

vie befriedigenden Reſultate, welche Jhr Kräuterhaarbalſam erzielt, und bitte neuerdings
e um Zuſendung einer Flaſche à

Poſen, den 2. Mai 1861.

Jn meinen Geſchäftslokalen habe ich d
muſter in Puehsin, Pencee, Azalin und Vert de Chine zur ge

ladet Sonntag, Montag u. Otenstag, als den
17., 18. u. 19. November ergebenſt ein

fälligen Anſicht ausgelegt und empfehle ich
dieſer Arbeiten, die durch neue und vergrößerte Einrichtung im Stande bin, auf das

Beſte und Prompteſte zu billigen Preiſen
was Neues und Geschmackyolles ist. der Golddruek, der

durch Seidenstickerei vortheilhaft
I Thybet höchst elegante Tücher

abgeben dürfte.

Annahme LokaleWallſtraße Nr. 12. Leipzigerſtr. 42.

Leipzig. HalIe,Univerſitätsſtr. 23.

Friſchen Nuſſiſchen u.
Friſche Oſtender Auſtern,
Fetten geräucherten Rhein und Weſerlachs,
Aecht Strasburger Gänſeleber Paſteten,
Friſche Lüneb., Bremer u. Elbinger Neungaugen,
Beſte Waltershäuſer Cervelgtwurſt nd vorgügleh
ſchöne Waltershäuſer Röſtwürſte, à Stück 2 Sgr.
Friſche Kieler Sprotten u. Bücklinge

empfing u. empfiehlt

am Markt Nr. 9.

Große Rügenwalder Gänſebrüſte,

Haupt iſt nach fortgeſetztem Gebrauche ſeit Mo
bewachſen.

L. Neimann.

Dr. E. Baltz.

er Mode entſprechende kleine beliebte Oruck

mich den geehrten Damen zur Anfertigung

zu liefern.

gehoben Vorzüglich auf dunklem
zur Promenade wie zum Ballgaal

W. Sperr
Friedrichsſtr. 153 a.

reslau,Ohlauerſtraße 83.

Poſtſtraße Nr. 11.
Stettiüm,

Breiteſtr. 346.

h gebenſt einladet

Fiedler freundlichſt ein

empfing Julius Riftert.
SDteuden.

Mittwoch den 20. Nov. großes Concert
und Ball, gegeben von beiden Eisleber Mu
ſikchören unter Leitung des Muſik DHirectors
Hrn. Hoffmann wozu freundlichſt und er

Bagarmann, Gaſtwirth.
Zur Kirmeß in Holleben

der Gaſtwirth Saft.
Omnibus nach Holleben: Abfahrt 2 Uhr

vor dem Klausthor.

C Reideburg
Zur Kirmeſs Sonntag und Montag als

den 17. u. 18. November, ladet bei gut be
ſetztem Orcheſter von dem Muſikdirector Herrn

Schmidt.
Nöglitz.

hergnügen, Montag den 18. Nov. Ball wo
zu ergebenſt einladet L. Hundertſtund.

Hamburger Caviar,

e. H.Gaſthaus Perkanf.
Jch bin geſonnen, meinen in

der Stadt Allſtedt gelegenen
Gaſthof zum Weimariſchen Hof,
nebſt dem dazu gehörigen voll
ſtändigen Jnventarium, aus freier
Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber können ſofort
mit mir in Unterhandlung treten.

Amalie verwittwete Koch.

Schleuniger Verkauf.
Wegen des Neubaues einer Waſſer Mühle
iſt in der Gegend zwiſchen Wettin und Eis
leben eine, in guter Mahl und Windlage ſte
hende Bockwindmühle mit einem großen und
kleinen Mahlgange mit Cylinder, einem Hol
Ländiſchen Graupengange, 2 Morgen ſehr gu

em Land, neugebautem Wohiſhaus mit Scheune
n Stallgebäude ſchleunigſt zu verkaufen.
Näheres darüber iſt zu erfahren bei dem Agent

rahmer in Wettin ſowie benn Maler
Rray in Cieleben

Neue ruſſiſche
Zuckerſchooten

e.
Freitag früh

friſchen Seebvorſch,
à Pfd. 1Sgr. 4 Pf., bei

e. rrannnmn.
Ein anſtändiges junges Mädchen welches

in der Land wirthſchaft erfahren iſt und die Koch
kunſt gründlich erlernt hat, ſucht z. I Januar
k. J. Stellung. Nachweis erth. d. Agent. Geſch.
v. C. Niedel, Halle, gr. Steinſtr. 17.

Ein kräftiger Laufburſche, wo
möglich von außerhalb und von
ten Eltern, wird ſofort geſucht. Nä-
heres Brüderſtr. Nr. I2, 2 Tr. hoch.

Eine neumilchende Kuh mit dem
S Kalbe ſteht zu verkaufen bei

e Barth in Kleinkugel.
Ein gebrauchter, jedoch noch in gutem Zu

ſtande befindl. halbverdeckter einſp. Kutſchwagen
wird ſof. zu kaufen geſucht. Näheres bei Ed.

erhielt

Keſtanrakion Stumsdorf.

meß freundlichſt ein

Br. Gehre.
Zwebendorſ.

Zur Kirmeß Sonntag den 17. d. M. Tanz
muſtk und Montag den 18. d. M. Ball, wo
zu freundlichſt einladet Klepzig

Zur Kirmeß
tag den 18. Ball wozu ergebenſt einladet

Groß in Bruckdorf.
Sennewitz.

November ladet zum Wurſtfeſt ergebenſt ein
Bauer.

Neumark.
Sonntag den 17. November 1861

Nachmittags 4 Uhr
freireligiöſe Verſammlung

Vortrag von Uhlich aus Magdevurg.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 8 Uhr ſtarb nach 3 tägigem
Krankenlager der Gutsbeſitzer Amtmann Wei
lepp im Alter von 46 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt theilnehmenden Ver
wandten und Bekannten hiermit um ſtilles
Beileid bittend, an

die Hinterbliebenen:
Frau nebſt Kindern, Geſchwiſtern u. Schwager

Stückrath in der Expedition d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Memmleben, den 12. November 1861.

Zur Kirmes Sonntag den 17. Nov. Tanz

Sonntag und Montag, als den
I7. und 18. d. M., ladet zur Kir

Sonntag den 17. Nov. Tanzvergnügen, Mon

Sonnabend und Sonntag den 16. und 17.
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Beilage zu e 268 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle,

Die ſogenannte Intereſſen Vertretung.
Wie der Bauer den Junker abführt.

(Von Dr. Julius Schadeberg.)
Man würde ungerecht ſein wollte man nicht zugeſtehen, daß die

Junkerpartei ſehr rührig und in ihrer Art äußerſt fleißig iſt nur Schade,
daß der Fleiß am unrechten Orte, und daß man aus Allem herausmerkt:
Der Verluſt von Vorrechten muß doch wohl etwas ſehr Bitteres ſein.

Einen beſondern Zweig dieſer Induſtrie bildet die Tagesſchriftſtellerei
und mit rührender Betriebſamkeit ſucht die Reaction jedes Blätt
chen. auf, um darin ihr Licht leuchten zu laſſen und die Welt
zu bekehren von ihren politiſchen Sünden. Es iſt uns eine ganze
Reihe von Kreisblättern aus der Provinz zugeſandt und wir haben
allen Grund, die vortreffliche Muſterkarte von junkerlicher Litteratur
induſtrie und reactionärer Staatsweisheit zu bewundern. Wie verſchie
den indeſſen die Ueberſchriften, Titel und Firmen ſind, unter welchen die
ſchriftſtelleriſche Junkerinduſtrie debütirt, der Inhalt iſt und bleibt in
allen Formen und Variationen unverändert daſſelbe bekannte alte Lied,
das Jeder der Herren von Neuem anfängt und durch die ganze Stufen
leiter der Töne durchfiſtulirt von der Vertretung der Jntereſſen.
In jeder Zeile bildet die JntereſſenVertretung, bei der natürlich

die Junkerpartei am meiſten intereſſirt iſt, den Mittelpunkt und die
Hauptaxe, um welche ſich der ganze Vorrath reactionärer Phraſeologie
herumlegt. Beſonders nehmen ſich die junkerlichen Schriftſteller in den

Tage Kreis Lokal und andern Bläktern auch der armen Bauern an,
ſo daß es ſcheint, als ſähe die alte Feudalreaction endlich ein, wie ſehr ſie

ſich bisher an jenem Stande vergangen habe. Indem ſie jetzt das Verſäumte
nachholen zu wollen ſcheint, predigt ſie den Bauern das bekannte reactio

näre Evangelium von der feudalen Jntereſſenwirthſchaft, reicht ihnen die
Hand und verſichert dem verdutzten und überraſchten Bauer: „„Jhr und
ich, wir Beide, haben einerlei Jntereſſen, laßt uns einen Bund ſchlie
ßen und wir ſind ſtark unüberwindlich, wie Simſon in der heiligen
Schrift. Eine erbauliche Probe dieſer ſeltſamſten Berückungsverſuche
bietet unter Anderem das Querfurter Kreisblatt, deſſen Nr. 88 vom 2.
Novbr. den Brief eines reactionären preußiſchen Bauern bringt. Es iſt
mit Händen zu greifen daß der Brief an den „Lieben Vetter“ nicht von
einen Bauer, ſondern von einem Feudalen geſchrieben der aber die Maske
eines Bauern vornahm, um, wie er meinte, ſich eines beſſern Erfolgs zu
vergewiſſern. Jn dieſem Machwerke kommt folgende verwunderliche
Stelle vor:

„„Wir haben nun einmal nach der Meinung vieler Leute, beſonders
in den Städten, keine Jdeen. Aber wir kennen Verhältniſſe, die
uns Vortheile oder Schaden bringen Intereſſen nennt man ſie
gewöhnlich und die Intereſſen müſſen wir berückſichtigen auch bei den
bevorſtehenden Wahlen

„Nun iſt es meine Meinung, daß ſich der Bauer derjenigen Partei
anſchließen muß die mit uns gleiche Intereſſen hat und das iſt, glaube
ich ganz gewiß die konſervative oder was bei uns daſſelbe iſt, die Par
tet des großen Grundbeſitzes. Die demokratiſchen Blätter nennen ſie jetzt
gewöhnlich die feudale, weil ſie zumeiſt aus großen Grundbeſitzern beſteht,
die früher ihren Grund und Boden als Lehn feudum, hat mir mein
Paſtor geſagt, heißt im Lateiniſchen Lehn vom Landesherrn empfan
gen und einen Theil davon wieder an kleinere Leute zur Lehn ausgethan
hatten wofür dieſe ihnen gewiſſe Dienſte zu leiſten verpflichtet waren.
Dies Verhältniß hat ſich, wie du weißt, ganz und gar geändert wir
ſind freie Leute und haben mit dem großen Grundbeſitze jetzt gleiche
Intereſſen zu verfolgen. Die großen Grundbeſizer haben immer dem
gewehrt, daß der Grund und Boden nicht alleiniger Gegenſtand der Be
ſteuerung und gewollt, daß die Grundſteuer eine feſtſtehende nicht eine
immer höher ſteigende Staatsrente werde, wie das bei der jetzt beſchloſſe
nen Grundſteuer Ausgleichung ohne Zweifel der Fall werden wird.

„Sie haben ſich oft genug gegen die Aufhebung der Wuchergeſetze
ausgeſprochen, denn ſie wiſſen recht wohl, daß, wenn erſt der unbeſchränkte
Zinsfuß geſtattet iſt, ſie ihre Hypotheken nicht mehr zu 4 oder 5 Pro
zent bekommen können, worauf doch alle Beſitz und Werthverhältniſſe ſo
wohl des Grund und Bodens als aller andern Gegenſtände bei uns be
gründet ſind.

„„Eben ſo haben ſie ſich immer einmüthig gegen die ſchrankenloſe
Gewerbefreiheit erklärt, und wir haben es ihnen hauptſächlich zu verdan
ken, wenn dieſe Ausſchlächterei nicht noch ärger in dem Handwerker
ſtande gewüſtet, und nicht alles in ein HandwerkerProletariat auf

gelöſt hat. zVon andern Intereſſen z. B. den religiöſen, will ich ganz ſchwei
gen, denn darin ſind wir Bauern wohl alle einig, daß wir mit den Kon
ſervativen bei dem Glauben unſerer Väter bleiben und nichts wiſſen wol
len von dem Gemengſel, was ſie heute als Religion anpreiſen.

„Weil ich alſo gefunden daß die konſervative Partei dieſelben Jn
tereſſen vertritk, die wir Bauern im Auge halten müſſen, ſo werde ich als
Wahlmann nur einem konſervativen Kandidaten meine Stimme geben,
denn ich will mich lieber von einem Manne beſteuern laſſen der mit mir
gleiche Intereſſen hat, als von einem, der meinen Beruf nicht verſteht
nd der wenn er auf einen Baum ſteigt, nichts mehr auf der Erde zu

ſuchen hat. Dein treuer Vetter.“Es wird Niemandem zweifelhaft ſein, wer den Inhalt des vorſtehen
den Auszugs nur mit oberſtaächlicher Aufmerkſamkeit geleſen hat, daß der
bäuerliche Briefſchreiber ein verkappter Genoſſe der Junkerpartet iſt. Es
folgt nun

Die Abfertigung
Lieber Vetter! Schönſten Dank für Deinen Brief ohne Datum.

Vetterchen, ich glaube, Du haſt Dir einen kleinen Spaß machen wollen

Freitag den 15. November 1861.

aus Deinem Hirn iſt ſolch Zeug bis jetzt nicht gekommen. Jch vermuthe,
Vetterchen, den Brief hat Dir der Herr von Nichts geſchrieben und
Du haſt ihn abſchreiben müſſen. „Müſſen“, ſagſt Du? Ja Vetterchen
wenn Du es nicht gethan hätteſt, dann hätte der Herr von Nichts bei
ſeiner Gnaden dafür geſprochen, daß Du in der Klaſſenſteuer erhöht wür
deſty oder Dein Junge eine Militärklaſſe 'rauf geſetzt würde. Vetterchen,
Du haſt Dich in's Bockshorn jagen laſſen die kleinen Herren können
nicht mehr ſo wie unter Manteuffel mit einem umſpringen warum
weil unſer guter König und ſeine Miniſter ſte auf die Finger und auf
den Mund ſchlagen (weshalb ſie auch allewege einen Zahn auf dieſe Mi
niſter haben).

„„Wenn Du aber den Brief nicht abgeſchrieben haſt, dann haſt Du
ihn unter den Steuerbüchern Deines Urahnen aus dem 13. oder 14. Jahr
hundert hervorgeholt, als rares Dokument Deinem Paſtor gezeigt und der
hat denn das Ding ein Bischen mit Feudum u. dergl. ausgeputzt in die
Welt geſchickt.

„Wie geſagt, Vetterchen, das Machwerk iſt nicht von Dir gemacht.
Du meinſt, unſere Intereſſen ſeien dieſelben, wie die der großen Grundbe
ſitzer, der ſogenannten konſervativen Partei; konſervativ ſind die Herren
nur inſoweit, als ſie aus ihrem Beutel nichts herauskommen laſſen, keine
Steuern zahlen wollen. Du weißt ja, was unſere Regierung und unſer
König für Noth gehabt haben um die kleinen Herren da oben im Her
renhauſe zu bewegen, daß ſie das Grundſteuergeſetz durchließen. Einer
von den Herren hat ja mit den Fäuſten vor den Herren Miniſtern die
der König ſich ausgeſucht hat, auf den Tiſch geſchlagen. Das thut keiner
von uns. Unſere Intereſſen beſtehen darin, daß wir mit denen gehen, die
überall das Rechte wollen, die die gleichen Laſten mit uns kragen und
gleiche Rechte mit uns theilen; kommen die ſogenannten Konſervativen,
d. h. die Reaktionäre, wieder an's Ruder, dann werden ſie wie wir's
ja geſehen haben allein ihre Rechte wahrnehmen und uns alle Pflichten,
wenn ſie können, alle Steuern aufbürden, und für dieſe Gnade das Recht
beanſpruchen, daß die Herren Junker allein in den Cadettenhäuſern auf
unſere Koſten erzogen und zu Offizieren befördert werden.

„Du meinſt, Du müßteſt hohe Zinſen zahlen, wenn die Wuchergeſetze
aufgehoben würden fehlgeſchoſſen. Das Kapital wird billiger. Du kannſt
bei jeder Sparkaſſe, wenn der Rendant um S Uhr ausgeſchlafen hat und
es ihm beliebt Geld auszuleihen, und bei jedem Gericht Tauſende zu 4
Prozent kriegen, wenn Du ſicher biſt. Unſichere Kantoniſten mußten den
Kopfabſchneidern bis zu 65 Prozent zahlen durch Aufhebung der Wucher
geſetze wird dieſen das Handwerk gelegt; ein unſicherer Baron wird dann
vielleicht 8 bis 10 Prozent geben indem ſich der Gläubiger die Gefahr des
Verluſtes bezahlen läßt.

„Was faſelſt Du von ſchrankenloſer Gewerbefreiheit Wir wollen ſie
nicht wir wollen daß z. B. der Apotheker und Bauhandwerker ihr Exa
men machen damit unſere Geſundheit nicht gefährdet werde und wir ſicher
wohnen können. Wir ſind überhaupt für die geſetzlichen Schranken, wäh
rend die Feudalen für ſich keinerlei Schranken haben wollen.

„Ueber die religiöſen Jntereſſen will ich weiter nichts ſagen, als daß
unſer König dem Muckerthume der Reaktionäre gründlich den Garaus
gemacht hat und es nicht wieder haben will.

„Die Schlußbemerkung iſt boshaft, Vetterchen; es giebt Junker in
Maſſen, die, wenn ſie auf einen Baum ſteigen, auf der Erde nichts mehr
zu ſuchen haben und wenn ſie auch ein Rittergut beſitzen, ſo haben viele
doch kein Hirn im Kopfe und keine Ziegel auf dem Dache.

„Dein ganzer Brief iſt ein ſchlechter Witz; wenn Du keinen beſſern
machen kannſt ſchweig lieber ſtill. Uebrigens Dein treuer Vetter.

„Nachſchrift: A propos! lieber Vetter. Wie iſt es denn mit der
Intereſſen Vertretung von uns Bauern auf dem Kreistage? Du haſt in
Deinem ſchönen Briefe gar nichts davon geſagt. Damit bleibt's doch wohl
beim Alten Schreibe mir recht bald darüber hörſt Du, aber recht bald.
Vergiß es nicht.“
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Bekanntmachung.
Nachſtehende Circular Erlaſſe des Herrn Miniſters des Jnnern

und des Herrn Regierungs Präſidenten Rothe zu Merſeburg bringe
ich hierdurch zur allgemeinen Kenntniß und Beachtung bei den bevor
ſtehenden Wahlen. Halle den A. November 1861.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.
E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung
in Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen

zum Hauſe der Abgeordneten.
Wiederholte Wahrnehmungen bei Gelegenheit der Wahlen zum Hauſe der Abge

ordneten haben die Nothwendigkeit ergeben, die beſtehenden Vorſchriften für das Wahl
vefahren in einigen Punkten abzuändern und zu ergänzen um durch möglichſt feſte
Normen die Wahlen vor ungeſetzlichen oder unberechtigten Einflüſſen zu ſchützen und
ihre Unabhängigkeit ſowie die Gleichmäßigkeit des Verfahrens zu ſichern.

In dieſer Abſicht hat das Königliche Staats Miniſterium Behufs Ausführung
der Verordnung vom 30. Mai 1849 das in den erforderlichen Exemplaren hier beige
fügte anderweitige WablReglement vom 4. d. M. (abgedruckt S. 294 des Amtsblatts)
erlaſſen welches an Stelle des ſeitherigen Reglements vom 31. Mai 1849 von jetzt
ab zur Anwendung zu bringen iſt.

Die bevorſtehenden Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe veranlaſſen mich hierbei
für jetzt zu folgenden Eröffnungen.

In derſelben Abſicht, welche den gegenwärtigen Abänderungen und Ergänzungen
des Reglements zu Grunde liegt, hat bereits das Geſetz vom 27. Juni v. J. die
Wahlbezirke für die Wahlen der Abgeordneten definitiv feſtgeſtellt. Die Urwahl
bezirke find in gleicher Art nicht ein für allemal zu beſtimmen. Jhr Umfang, der
von der Seelenzahl abhängt, unterliegt dem Wechſel und ihre Abgrenzung und Ge
ſtaltung muß den Behörden übertragen werden. Das WahlReglement konnte daher,
wie jetzt ausdrücklich geſchehen nur den Grundſatz aufnehmen daß die Urwaßlbezirke
ein möglichſt zuſammenhängendes und abgerundetes Ganze zu bilden haben. Demzu
folge entſcheiden bei dieſer Eintheilung die räumliche Zuſammengehörigkeit, und alle
örtlichen Verhältniſſe welche in Betracht gezogen werden müſſen um durch Urwahl
bezirke von angemeſſener Ausdehnung und Lage die Betheiligung an den Wahlen zu
erleichtern. Zu den Verhältniſſen dieſer Art gehören die Entfernungen die Verbin
dungen die Lage und die Zugänglichkeit des Wahlorts u. a. m. Unter keinen Um
ſtänden dürfen andere Rückſichten bei der Abgrenzung der Urwahlbezirke maßgebend
ſein. Jnm Uebrigen hat das Reglement fetzt auch die Reihenfolge der Abſtimmun
gen bei den verſchiedenen Wahlhandlungen feſtgeſetzt, um hierbei ebenfalls jede Will
kür auszuſchließen.

Formale Vorſchriften find indeß niemals erſchöpfend. Auch die ſpeziellſten Feſt
ſetzungen vermögen allen Unregelmäßigkeiten und jeder unrichtigen Auslegung nur
dann vorzubeugen, wenn Sinn und Abficht der Beſtimmungen zu Rathe gezogen werden.

Für die Leitung und Ausführung der Wahlen muß die Aufgabe maßgebend ſein,
welche die Verfaſſungs Urkunde und das Wahlgeſetz an die Wahlen ſtellen. Dieſe
Aufgabe beſteht darin der Ueberzeugung des Landes voll und unbehindert Ausdruck

verleihen. Die richtige Anwendung der beſtehenden Wahlvorſchriften und die Stel
ung der vollziehenden Staatsgewalt zu den Wahlen ergeben ſich hieraus von ſelbſt.

Deſſenungeachtet will ich auch in ausdrücklicher Weiſe jedem Zweifel zuvorkommen,
da die Staats Regierung dieſelbe Auffaſſung und daſſelbe Verhalten von allen ihren

Organen fordert. äDas Beſtreben der gegenwärtigen Regierung Sr. Majeſtät des Kö
nigs iſt überall darauf gerichtet, die Macht und das Recht der Krone in ungeſchwäch
ter Geltung und ungeſchmälertem Anſehen zu erhalten ſie iſt bemüht im Einklange
mit den wiederholt ausgeſprochenen Allerhöchſten Jntentionen auf dem Boden der
Verfaſſung feſt beharrend in der Geſetzgebung durch beſonnene Reformen den vrakti
ſchen Bedürfniſſen des Landes entgegenzukommen in der Verwaltung Recht und Ge
ſetz mit Unparteilichkeit zu handhaben, und auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
der freien und ungehemmten Entwickelung der geiſtigen und wirthſchaftlichen Kräfte
des Volkes Raum zu gönnen. Sie hält ſich zu der Annahme berechtigt, daß in der
Leitung der öffentlichen Angelegenheit die Meinung des Landes ihr zur Seite ſteht.
Sie hofft und wünſcht, daß die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten in entſcheiden
der Weiſe dies beſtätigen und nach beiden Seiten hin jede extreme Richtung beſtimmt
von fich weiſen mögen. Sie erwartet dieſe Kundgebung von der wohlgeprüften Ueber
zeugung der Wähler der ernſten Erwägung des geſammten Zuſtandes und aller Be
dürfniſſe des Vaterlandes, und aus altbewährtem Patriotismus

Dieſe Grundlage bedingt ihren Werth und bezeichnet zugleich die Grenze welche
die Einwirkung der Regierung auf die Wahlen innehalten muß. Die Thätigkeit ihrer
Organe hat alſo hauptſächlich darauf ſich zu richten, in geeigneter, ihrer Würde ange
meſſener Weiſe die Handlungen und Abſichten der Staats Regierung wie ſolche aus
ihrem bisherigen Verhalten erſichtlich ſind in deren Sinne darzulegen und zu erör
tern um zu berichtigen aufzuklären und zu überzeugen und auf dieſe Weiſe unge
eignete Beeinfluſſung der Wahler fern zu halten. Die Staats Regierung glaubt aber
nicht, daß ein ihren Erwartungen äußerlich entſprechendes Reſultat der Wahlen auch
dann einen Werth beſitzt, wenn daſſelbe durch Mittel herbeigeführt worden, welche die
wahre Meinung des Landes nicht zur Geltung kommen laſſen ſie muß daher fede
Art von Nöthigung verwerfen, welche einen Einfluß auf die Wahlen auszuüben beab
ſichtigt. Solche Wahlen gewähren der Regierung auf die Dauer keine Stütze, ſie ver
letzen überdies das Geſetz, ſie untergraben die Achtung vor demſelben und ſomit die
Autorität der Staatsgewalt, und ich unterſage deshalb deren Anwendung auf das
Beſtimmteſte.

Von der Königlichen Regierung darf ich mit völliger Sicherheit erwarten daß
dieſe Grundſätze ihr zur Richtſchnur dienen werden.
die Königliche Regierung die gewiſſenhafte Beobachtung derſelben Grundſätze ſorgfältig
zu überwachen und überall wo dagegen gefehlt wird auf das Unmittelbarſte einzu
greifen um unverzüglich Abhülfe zu ſchaffen.

Ausſchreitungen ſind ſofort zu meiner Kenntniß zu bringen. Die Verantwortlich
keit welche in allen dieſen Beziehungen der Königlichen Regierung obliegt und welche
ich eintretenden Falls in vollem Umfange in Anſpruch nehmen werde gebietet, mit
den Wahlgeſchäften durch alle Jnſtanzen nur ſolche Perſonen zu betrauen von denen
die Königliche Regierung überzeugt iſt, daß dieſelben im Stande und Willens find,
im Einklange mit den oben erklärten Jntentionen der Staatsregierung zu verfahren.
Die geeignete Auswahl dieſer Perſonen mache ich der Königlichen Regierung zur beſon
deren Pflicht. Niemals dürfen ſolche Perſonen bei den Wahlgeſchäften betheiligt wer
Den welche ſelbſt bei den Wahlen als Wahlkandidaten auftreten oder notoriſch als
ſolche in Ausſicht genommen ſind. Andere und beſtimmtere Regeln ſind für die Aus
wahl der Perſonen nicht aufzuſtellen. Demungeachtet bietet dieſelbe keine Schwierig
Feit, wenn die ſeitherigen Erfahrungen und die der Königlichen Regierung beiwohnende
Kenntniß der Perſonen und Verhältniſſe zur Richtſchnur dienen. So ungern ich na
e rn e n direkten Maßnahmen mich veranlaßt ſehen würde ſo

n eſtatte ri S ie S g n, daß hierin gerade den Abſichten der Staatsregierung
Feſt r das volle Gewicht der gegenwärtigen Wahlen mit Rückſicht auf die Be

en a genttgen uſtände von allen Seiten anerkannt wird um
eher Abeſuhtur e r ne volle Veranlaſſung die Staatsregierung
e h vehalte mir wen nach ſener W pu e e et n
Aweiſungen zu ertheilen Berlin, den 10. Octbr. e

An die Königliche Regierung g e de e Se Swertn
Jn dem Cixeul

die Unterſtü I Etlaß vom 10. October d. J. habe i àveiſehent Rennen n Se ne gen eeo ihren Organen wartet, nach Erforderniß weitere Anwei

Jn Anſehung Jhrer Organe hat

ſungen zuk ertheilen und demgemäß eröffne ich Ew. Hochwohlgeboren Folgendes
Sämmtliche Wahrnehmungen ſtimmen darin überein daß von allen Seiten die
jetzigen Wahlen in ihrer hohen Bedeutung für die Geſtaltung der Verhältniſſe des
Landes gewürdigt werden. Um ſo mehr darf ich auch annehmen daß die Staats
regierung indem ſie den vollen und unbehinderten Ausdruck der Ueberzeugung des
Landes als die Aufgabe der Wahlen bezeichnet hat, auf die gewiſſenhafte Mitwirkung
der Behörden bei der Löſung dieſer Aufgabe zählen kann.

r Lande ſind die Normen bekannt, welche des Königs Majeſtät am 8. Novbr.
1858 als diejenigen Allerhöchſtihrer Regierung kund gegeben haben. Allerhöchſtdieſel
ben haben noch in füngſter Zeit dem Staatsminiſterium ausdrücklich auszuſprechen ge
ruht, daß auf dieſen Normen feſt beharrt werden ſoll, verlangen aber auch daß die
ſelben vor Mißdeutungen gewahrt werden. An dieſen wahrhaft konſervativen Grunds
ſätzen, welche alle extreme, ſowohl reaktionäre als demokratiſche Richtungen ausſchlies
ßen feſthaltend, hat die Staatsregierung ſeither deren Verwirklichung unausgeſetzt
aängeſtrebt. Daſſelbe Ziel wird ſie auch ferner unbeirrt und unabänderlich verfolgen.

Jn dem Bewußtſein daß das Wohl der Krone und des Landes unzertrennlich
ſind wird ſie auf dem Wege lebensfähiger Entwicklung fortſchreitend die Macht und
das Recht der Krone eben ſo heilig halten wie die beſchworenen Rechte des Volkes
zu bewahren und zu befeſtigen ſuchen bei der Fortbildung der Geſetzgebung aber den
Verheißungen der Verfaſſung und den auf den verſchiedenen Gebieten des Staatslebens
hervortretenden Bedürfniſſen gerecht werden. Ohne mit der großen Vergangenheit,
insbeſondere der Epoche der Wiedergeburt Preußens in den erſten Decennien dieſes
Jahrhunderts zu brechen vielmehr bei der Reform der Geſetzgebung die geſchichtliche
Entwickelung Preußens vor Augen habend und anknüpfend an die, jene Wiedergeburt
anbahnende Geſetzgebung wird ſie auch Beſtehendes zu erhalten wiſſen ſoweit es
dem Gemeinwohle ferner zu dienen noch fähig iſt. Den Forderungen nach unberech
tig ten neuen Geſtaltungen wird fie mit Beſtimmtheit entgegentreten.

Jn den Grenzen, welche hieraus ſich ergeben wird es unter Anderem auch Auf
gabe der Staatsregierung ſein, die Umbildung derfenigen Inſtitutionen herbeizufüh
ren, welche wie die Kreisverfaſſung und die gutsobrigkeitliche Gewalt in den öſtli
chen Provinzen, den Anforderungen der Gegenwart nicht mehr entſprechen und mit
der Verfaſſung des Landes dauernd nicht verträglich erſcheinen. Nicht weniger erkennt
die Staatsregierung es als ihre Pflicht, die für die Erhaltung und Stärkung der
Wehrkraft des Landes ins Leben gerufene Umformung der Heeresverfaſſung zum geſetz
lichen Abſchluß zu bringen und dieſelbe mit ſteter Rückſicht auf die finanztellen Kräfte
des Landes der Vollendung entgegenzuführen. Es wird dadurch die Machtſtellung und
die Integrität Preußens, ſowie die Erfüllung ſeiner Aufgabe für das deutſche Ge
ſammtvakerland neue Garantien erhalten.
Jnm dieſem Sinne ſind fene Normen aufzufaſſen und auf dieſem Wege unter

einem in ſeinem Rechte und in ſeiner Macht ſtarkem Königthume, wie Preußen dies
verlangt in der Achtung vor den verfaſſungsmäßigen Rechten des Volkes, geſchützt
und gerüſtet gegen alle Eventualitäten, wird die gedeihliche Entwickelung des Vater
landes geſichert ſein. In der Einſicht, daß jedes Extrem den Anforderungen der
Wirklichkeit zuwiderläuft, und in dem Wunſche, durch ruhiges und unbeſonnenes Vor
anſchreiten den Beſtand der neuen Staateform zu ſichern, wird das Land der Staats
regierung zur Seite ſtehen wenn die Behörden es ſich angelegen ſein laſſen dieſe
Ueberzeugung durch Belehrung hervorzurufen und durch Aufklärung Mißverſtänd
niſſe zu beſeitigen in dieſer Weiſe aber auf die Wahl ſolcher Männer zu Abgeordne
ten hinzuwirken, welche die extremen Richtungen auf beiden Seiten verwerfend, be
reit ſind, die Regierung Sr. Mafeſtät des Königs in der Ausführung dieſer Grund
ſätze zu unterſtützen.

Dieſe Art der einwirkenden Thätigkeit muß daher von den Behörden in Anſpruch
genommen werden. Mit der Pflicht der Staats Regierung dem Lande den verfaſ
ſungsmäßigen Anſpruch auf das unbehinderte Wahlrecht zu gewähren iſt die Pflicht
verbunden ihr Verhalten und ihre Grundſätze in richtiger Auffaſſung zur vollen Er
kenntniß der Wähler gelangen zu laſſen.

Bor Allem haben die Herren Regierungs Präſidenten und Landräthe in dieſer
Weiſe zu wirken die Letzteren indem ſie mit Umſicht und Eifer unmittelbar dafür
eintreten die Chefs der ProvinzialVerwaltungen, indem ſie die Thätigkeit der ihnen
untergebenen Behörden bei dem Wahlgeſchäfte leiten und dieſelben hierbei ſtreng und

e e len e tDie Grenze welche die Einwirkung der Regierungs Organe inne zubeſtimmt mein CireularErlaß vom 10. October J. en ren n en
darf Lieſelbe ſich auch in Ausführung meines gegenwärtigen Erlaſſes bewegen und hat
daher die Anwendung jeder Art ungeſetzlicher Mittel zu vermeiden welche die freie
Selbſtbeſtimmung der Wähler beeinträchtigen. Für ihre Perſon iſt den betreffenden
Beamten bei der Ausübung des eigenen Wahlrechts unverſchränkt wie Jedermann,
ihrer Ueberzeugung zu folgen. Stimmt dieſelbe nicht mit den Grundſätzen der Staats
Regierung überein ſo muß von ihnen gefordert werden daß ſte diejenige Zurückhal
tung ſich auferlegen welche es ihnen geſtattet, bei den Wahlen ihrer Amtspflicht nach
zukommen. Jhr Pflichtgefühl und ihre Ehrenhaftigkeit wird ihnen zunächſt den Weg
Zzeigen, auf welchem ſie die Ausübung ihres ſtaatsbürgerlichen Rechtes mit ihrer Amts
Pflicht in Einklang zu bringen im Stande ſind. Niemals aber darf ihre Einwirkung
eine den Grundſätzen der Staats Regierung zuwiderlaufende Richtung einſchlagen.
Ich rechne in dieſer Hinſicht auf Ew. Hochwohlgeboren Mitwirkung.

Ew. Hochwohlgeboren haben meinen gegenwärtigen Erlaß zur allgemeinen Ver
breitung namentlich auch zum Abdruck in den zu den amtlichen Publikationen be
ſtimmten Kreis und ſonſtigen kleinen Blättern zu bringen. Daſſelbe iſt auch, ſoweit
An nicht geſchehen in Anſehung des Circulars vom 10. Oktober d. J. zu ver
anlaſſen.

In Betreff dieſer Blätter iſt überhaupt darauf zu halten daß dieſelben nichtſolchen Parteibeſtrebungen ausſchließlich dienſtbar gemacht en die eng n
Tendenzen und der ausgeſprochenen Abſicht der Staats Regierung entgegenwirken.
Die Spalten dieſer Blätter müſſen vielmehr allen Publikattonen der Staats Regie
rung ebenfalls offen gehalten werden.

Berlin den 5. November 1861. Der Miniſter des Jnnern.
Graf von Schwerin.An den Königlichen Regierungs Präſidenten Herrn Rothe

Hochwohlgeboren zu Merſeburg.
Unter Hinweiſung auf vorſtehende MinſſterialErlaſſe werden alle zur Ausführung

der Abſichten der Staats Regierung berufenen Behörden und Beamten des Regierungs
bezirks verpflichtet den darin in Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen ertheilten An
weiſungen pünktlich nachzukommen und für ihre Befolgung gewiſſenhaft Sorge zu
tragen. Möge aber dieſe offene Darlegung der Grundſätze, nach welchen die Staats
Regierung die von des Königs Majeſtät Allerhöchſt Selbſt für die Befeſtigung und
Mehrung der äußeren Ehre, ſowie für eine beſonnene und friedliche Förderung der
inneren Wohlfahrt unſeres geliebten Vaterlandes vorgeſchriebenen Normen zu verwirk
lichen beſtrebt iſt auch von allen Wählern beherzigt werden und ſie zu einer ſorg
fältigen und gewiſſenhaften Prüfung veranlaſſen wem ſie ihre Stimme geben wollen
und können. Die nahe bevorſtehenden Wahlen bieten ihnen ſo bald ſchon die Gele
genheit dar die Aeußerungen begeiſterter Liebe und Verehrung, die den Krönungs
tag auch im hieſigen Bezirke zu einem allgemeinen und wahrhaft herzerhebenden Feſt
tage gemacht haben durch die That zu beweiſen. Es gilt daher Männer in das
Abgeordnetenhaus zu ſenden welche die Treue gegen ihren König und Herrn und
ihre Liebe zum Vaterlande nicht blos mit Worten verſichern, ſondern dadurch zu be
thätigen entſchloſſen ſind daß ſie die zur Ausführung Seiner hochherzigen landes
väterlichen Abſichten von Jhm beſtellten Räthe der Krone mit Entſchtedenheit und
Einſicht unterſtühen. Es gilt mit einem Worke, gewiſſenhafte, einſichtsvolle wahr
haft patriotiſche, jeder extremen Richtung abholde, gemäßigte Männer zu wählen
Möge ſo der Ausfall der Wahlen auch im hieſigen Bezirk ein neues und leuchtendes
Zeugniß von der bewährten Treue und Beſonnenheit ſeiner Bewohner ablegen und
dazu dienen das ſchöne Band zwiſchen unſerem Königlichen Herrn und Seinem Volke
dieſes einzig ſichere Unterpfand des Ruhmes, der Macht und des Heiles unſeres Preu
ßenlandes noch inniger und feſter zu verknüpfen.

Merſeburg, den 7. November 1861, Der RegierungsPräſident Rothe.
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Zuwiderhandlungen ziehen eine Strafe bis zu

Freiwillige Subhaſtation.
Die den Geſchwiſtern Schmidt gehörigen,

im Hypothekenbuche von Harsdorf Nr. 13
eingetragenen Grundſtücke, als

K. ein Haus, Hof und Garten,
B. das Planſtück Nr. 164 a. Sect. I. der Karte

in den Kohlwieſen und Sickau von 129

n e 9taxirt auf 48 15 ſollen
am 20. December er. 10 Uhr

im Kreis Gericht hierſelbſt, 2 Treppen hoch,
Zimmer Nr. 22, meiſtbietend verkauft werden.

Die Taxe und Bedingungen ſind im Bureau,
2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 26, einzuſehen

Halle a S., am 11. October 1861.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Jacob.
Die Arbeiten zur Herſtellung einer Staats

Telegraphen Nebenleitung von Magdeburg
excl. Bahnhof bis Halle a. S. ſollen im Wege
der Submiſſion vergeben werden. Qualifizirte
Unternehmer werden aufgefordert, ihre Offerten,
woran ſie 14 Tage gebunden bleiben,

für Anbringung der Jſolatoren,
2) für Herſtellung der DHrahtleitung (Muffen

verbindung)
verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift
„Submiſſton auf Uebernahme von Ausführungs
arbeiten auf der Linie von Magdeburg bis
Halle“ ſpäteſtens den 22. d. Mts. Morgens
10 Uhr an die Königliche Telegraphen Station
zu Magdeburg einzuſenden. Die Bedingun
gen liegen daſelbſt und auf der Königl. Telegr.
Station zu Halle zur Einſicht offen.

Halle, den 13. November 1861.
Der Baumeiſter Radhoff.

Bekanntmachung.
Der Commerzienrath Voltze zu Salz

münde und der Oberamtmann Jimmer-
mann zu Friedeburg beabſichtigen den von
Salzmünde nach Pfützthal führenden Com
munications Weg chauſſeemäßig auszubauen und
mit dem Bau den 18. dieſes Monats zu be
ginnen.

Auf Grund des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom I. März 1850 9. 5 wird
daher dieſer Weg vom 18. d. Mts. ab für den
Fuhrwerks Verkehr bis auf Weiteres verboten.

Drei Thalern oder im Unvermögensfalle 1 bis
3 Tage Gefängniß nach ſich. Statt dieſes
Wegs iſt inzwiſchen der von Salzmünde
über Gödewitz nach Pfützthal führende
Communicationsweg zu benutzen.

Helmsdorf, am 11. Novbr. 1861.
Der Königliche Landrath

v. Kerßenbrok.
Zur Verdingung der Wege Gräben und

Dämme in Burglieben auer Flur ſteht Ter
min auf den 20. Novbr. d. J. Vormittags 10
Uhr im Gaſthof zu Burg lieben au, wo auch
die Bedingungen zugleich bekannt gemacht werden.

Burgliebenagu, den 12. Novbr. 1861.
Die Baudeputation.

Bilder Auction. z
Kommenden Sonnabend als den 16. dieſes

Monats von Nachmittag 1 Uhr ab, verkaufe
ich im Bohneſchen Reſtaurationslocale allhier
eine Anzahl ſchöner Bilder unter Glas und ele
ganten Rahmen, und lade zu dieſem Behuf
Kaufliebhaber ein. Die Bilder ſind im Salon
aufgeſtellt.

Eisleben, den 14. November 1861.
Schwennicke.

eCapital- Geſuch.
Auf ein großes Schankgut an der Chauſſee

gelegen, eine Stunde von Zeitz entfernt, mit
271 Morgen Ackerland, 16 Morgen Wieſe, 18
Morgen Wald und einem Viehbeſtand von 8
Pferden, 24 Kühen, 20 Kalben u. ſ. w., nebſt
Brauerei und Schankrecht, wird zur Abtragung
mehrerer kleiner Hypotheken als einzige und
alleinige Hypothek ein Capital von 28
30,000 2 geſucht. Offerten mit Angabe des
Jinsfußes und des Zahlungstermins ſind erbeten
Sub P. D. 273. poste rest. Zeitz

Ein ſchweres fettes Schwein hat noch zu
verkaufen Giebichenſtein Nr. 86.

Verlag vom Bibliograph.

Vollständig umgearbeitet, stark
Nachdem die erste Auflage (ron 10,000 ExplI.)

Wöchentlich, vom Juli d. J. an, wird e
Vollendung des Werks ist also binnen 3 Jahren

Der Subscriptionspreis bleibt derselbe
reicherer Ausstattung, nämlich nur

e e e e e e

Ausfährliche rospexte

Instätut in

und vollständigsten allgemeinen Vnocyxklopädie bereits gänzlich vergriffen ist, haben
r mit grosser Sorgfalt eine neue Auflage vorbereitet, welche mit Beibehaltung des ursprüng-
lichen Planes und Umfanges eine grössere Vollständigkeit, Zweckmässigkeit, Rbenmässigkeit,
Korrektheit und Neuheit der Artikel bezweckt, welche neben ihrer Wissenschaftlichkeit das
Tnteresse der Gegenwart gorglicher berücksichtigt, und welche namentlich das praktische
Bedürfniss des Publikums mehr ins Auge fasst, als die erste Auflage. So hoch anch das Werk
schon in der Kritik und Gunst des Publikums steht, diese neue Béarbeitung wird den fortge
schrittenen Ansprüchen an ein Wörterbuch allgemeiner Bildung, an ein Werk allgemeiner Vütz-
lichkeit in noch weit höherem Masse entsprechen.

Sein Vmfang ist 15 starke 0Ktavy-Bände, jeder von 20 Lieferungen oder 70 Bogen. Was
mehr erscheinen sollte, verpflichtet sich die Verlagshandlung gratis zu Uefern.

Sgr. Kür die einfache Tieferung.
Gleichzeitig erscheint eine Rand- Ausgabe, in 30 proschir-

ten Halbbänden, von denen vierteljährlich zwei ausgegeben werden,
zum Subseripfionspreis von T Rthlrx. Courxt. für jeden Halbband.
Vorräthig ist der erste Halbband.

Sabseription in Halle vei Anton H. Berner Läppert
feſffersche Buchhandll. Schroedel G Simon

t

uflage.
vermehrt und neun ausgestattet.
dieser erst vor 9 Monaten beendeten nenesten

ine doppelte Tieferung ausgegeben. Die
bestimmt zu erwarten
wie bei der ersten Aufiage, bei unvergleiehieh

en

gratis in allen Buchhandlungen.

SeeHausVerkauf.
Ein Haus in lebhafter Straße, ganz neu

gebaut, mit 1 Laden und freundlichen Fami
lienwohnungen hat mit 4000 Anzahlung
zu verkaufen J. G. Fiedler in Halle kl.
Steinſtraße Nr. 3.

Gutsverkauf.
Ein Gut mit 260 Morgen, Eins mit 180

Morgen ſehr gutem Boden in der Nähe von
Halle, ſind mit ganzer Ernte, ſehr gutem Jn

Jn der Peſferschem Buchhandlung
in Halle a/S. iſt vorräthig:

C. Stegmann, (Architect), Entwurfe zu

Grabdenkmalen,
Eine Sammlung von Zeichnungen mit erläu-
ksrndem Texte für Bildhauer Steinmetzen,
Thonwaarenfabrikanten, Eisen- und Zinkglesse-
reien, überhaupt für Solche, welche sich mit
der Anfertigung von Grabsteinen beschäftigen
Erstes Heft, enthaltend Grabdeniomele

ventarium und guten Gebäuden, zu verkaufen.
Nähere Auskunft an reelle Selbſtkäufer ertheilt

von Stein. Mit 24 Tafeln. 1861. gr. 4,
Carton. 1 Thlr. 15 Sgr.

D. Richter in Landsberg bei Halle a/S.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein

zu Polleben belegenes Gut mit 73 Acker ſe
parirtem Felde, Schiff und Geſchirr aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen des
halb mit mir in Unterhandlung treten.

Polleben, den 12. Novbr. 1861.
Karl Ehring.

Ein noch in Arbeit ſtehender Conditorgehülfe
ſucht bald oder zum 1. December eine Condi
tion. Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Einen Lehrling mit den nöthigen Ele
mentarkenntniſſen, Sohn braver Eltern ſucht

F. Miſchke, Klempnermeiſter,
gr. Klausſtraße 40.

Zwei fleißige und ehrliche Knechte, am lieb
ſten von außerhalb, werden zum ſofortigen An
tritt geſucht vom Möbelfuhrmann Schagaf,
Gottesackergaſſe Nr. 12.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
welches in der Land wirthſchaft und in der
Kochkunſt erfahren iſt, ſucht zum ſofortigen
Antritt Stellung. Nachweis ertheilt das
Verſ. Comtoir der Frau Hartmann kleine
Ulrichsſtr. 29.

Eine Gouvernante, eine Exrziehe

Das 2te Heft wird Denkmale in Guss, das 3te Hefe
deren in Thon bringen, Was aber nicht aussehliesst,
dass, falls das Unternehmen Anklang fndet, in einem
spätern Hefte an das Iste ansohliessenä eine
Vortsetzung der Denkmale in Stein erscheint.

Ein tüchtiger Buchbindergehülfe wird ſofort
geſucht. Siegmund Viole,

gr. Klausſtraße.

Junge gelbe Kangrienhähne
kaufen Marktplatz Nr. 18.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe, ein
2 jähriger Bulle ſteht zu verkaufen bei

Friedrich Reußner in Reinsdorf.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Nr. 89 bei Weiſe.
Nietleben, den 14. November 1861.
Zidei übercomplette Arbeitspferde, von vier

Stück die Auswahl, ſtehen zum Verkauf bei
Ulrich in Neutz.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen auf dem Rittergut Hohenthurm.

Zwei junge Jagdhunde (echte

ſind zu ver

rin für Kinder von 11 bis 14 Jahren und
mehrere Haushälterinnen können ange
nehme Stellung erhalten. A. Kühne in
Magdeburg, kl. Kloſterſtraße Nr. 8, ertheilt
nähere Auskunft.
Zum ſofortigen Antritte wird eine tüchtige

e zur ſelbſtſtändigen Führung einer
Wirthſchaft geſucht.eher Auskunft unter der Chiffre M. S.

poste restante Pretzsech s. E.

Race) ſind zu verkaufen vor dem
Steinthor Nr. 5.

d Es ſteht ein überzähliges Pferd,
Rappe, fehlerfrei, zu verkaufen im

e Wieſenena Nr. 10.
Einegneumilchende große Kuh mitJ dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Schiepzig Nr. 6.

Mittwoch den 20. d. Mts. Vormittags um
9 Uhr ſollen die Futterrüben im Gute Nr. 7
in Hohenthurm in ſechs Abtheilungen meiſt
bietend verkauft werden.

Ein feiner Pelzrock für 50 zu verkaufen.
Wo zu erfragen beim Schneidermeiſter Bött
cher an der Halle 19.



Hut agonses, ſo Er T c- ind elbel- Hüte
Aer BrrrLeipzigerſtraße „gold. Löwen“

billigſt bei

August Pabst, Schuhmachermeiſter, gr. Klausſtr. Nr. 13,
einpftehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter eleganter Schuh und Stiefelwagaren unter Zuſicherung reellſter Bedienung einem geehrten
Publikum hiermit beſtens

Gummiſchuh, echt franzöſiſche, unter Garantie billigſt bei A. Pabst.
Schrotenſchuh mit und ohne Lederſohlen für Herren, Damen und Kinder bei

A. Pabst.
Schwarzen, rein wollenen Moſreé zu Röcken empfehle à 10 u. 11

pr. Elle in vorzüglicher Qualität.
Ebenſo liefere ich 5 Ellen weite fertige Moſfreröcke à 3 3 mit Sammet

Einfaß und ſauberer Arbeit.
Kinderröcke in allen Größen ſind ſtets

Robert Cohn.
vorräthig.

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
Paul Colla 00., gr. Schlamm 10.
Werkſtakt für mathem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

1 Spiel Elfenb. Billardbälle, fein ab
gedreht, ſind billig zu verkaufen Neuſtadt 7.

Weiße MullKleider, die Robe 14 Ellen à 12 bis zu den feinſten frz. Mulls,
Glatte und fagonnirte Kleider Tülls bis 6 Ellen breit,
Weiße geſtreifte Unterrock-Stoffe, ſchwerſte Wagare, à A. pr. Elle,

empfiehlt in reichſter Auswahl
Robert Cohm's Seidenband- u. Weißwagren-Handlung,

Große Ulrichsſtraße Nr. 3.
Fiſch- Verkauf en gros et en (etail,

Einem geehrten Publikum in Halle und Umgegend vie ergebenſte Anzeige, daß ich in den
Stand geſetzt bin, ſchöne fette Karpfen von jeder beliebigen Größe, à Stck. von 257 W, à

48 à 15 friſchen Silber-Lachs, àForellen, à Stück 7 bis 15 Aale, à W 14 franco Halle zu liefern.
friſchen Zander, à 7

Den
kleinſten, ſo wie den größten Auftrag verſichert auf das Reellſte und Pünktlichſte auszuführen

E. H. Schmercks, Fiſchhändler in Leipzig, Waſſerkunſt Nr. 4.

Was iſt zu thun
zur allmähligen, aber ſicheren

So eben iſt erſchienen

Vermeidung und ſch ließlichen Verhütung
von

Angezieſerſchäden und Mänſeſraß?
von

Dr. C. W. L. Gloger.
Preis 10 Ngr.

Die keiden Schriftchen „Kleine Ermahnungen“ und „Die nützlichſten Freunde der
Land und Forſtwirthſchaft unter den Thieren haben in ganz kurzer Zeit A und 6
Auflagen in 100,000 Exemplaren erlebt.

Dieſes neue Schtiftchen iſt wiederum von ganz beſonderer Wichtigkeit.
Halle bei Schroedel Simon

IoOffseher Mal Extract u. Brustmalz
erhielt wieder friſche Sendung G Morsellen Bonbons- u.
Chocoladenkabrikant, Leipzigerſtr. 105.

Halle. Personen wagen
Dienstag, Donmnerstag, Sonnabend Querfart,

Aus Querfurt früh 27, Uhr, Schaafſtedt 4 Uhr im „Prinz von Preußen Lauch
ſtebdt 4 Uhr im „Schwarzen Adler“.
„Zum goldnen Herz in Halle.

NRückfahrt Nachmittag 3 Uhr aus dem Gaſthof

Für die leidende Menſchheit.
Selbſt veraltete Hämorrhoidal Leiden Unre

gelmäßzigkeiten der Verdauung und des Stuhl
ganges, damit verbundene Appetitloſigkeit, Ma
genkrämpfe, Migräne und alle dergleichen den
Humor zerſtörende Uebel ſind durch ein eben
ſo einfaches als ſicheres Hausmittel vollſtändig
zu beſeitigen und kann jeder Leidende, wel
cher ſeine Adreſſe unter F. J. poste restante
WMernigerode freo. abgiebt, Hriginal Copie
von Recept und Gebrauchsanweiſung gegen Er
ſtattung der Copialien zur eigenen Anwendung
erhalten.

Bandwüurmpatienten,
welche in 2 bis 4 Stunden schmerzlos, sicher W
und rsdical vom Bandwurm befreit sein wol-
len. bitte ieh, sich in krankirten Briefen an

mich zu wenden. o
Arzt u Oroppenstedt.

Für Zuckerfabriken
La. 2zum Veet gut gearbeitete Zuckerfaden liegen

u gegen feſten Preis von 10Bee wette ab Leipzig er Faß e e
We F Albert Plenz in Leipzig.

Offerten fr. an denſelben zu richten.

Bekanntmachung.
Ein in gutem Stande erhaltener zweiſpän

niger Wagen, zum Waſſerfahren, mit meſſinge
nem Abflußhahn, ſo wie zwei Waſſerbottiche,
3 F. hoch, 7 F. im Durchmeſſer, ebenfalls
mit meſſingenem Abflußhahn, wie auch mehrere
hundert Fuß gebrauchte, aber in gutem Stande
erhaltene Waſſerröhren, beſonders für die Her
ren Oeconomen und Zuckerſiedereibeſitzer zum
Waſſerableiten paſſend, und auch einige Dutzend
gute, dichte, meſſingene Hähne ſind zu billigen
Preiſen zu verkaufen in der Neilſchen Bade
Anſtalt an der Neumühle in Halle.

Anzeige.
Von Bitterfeld nach

Halle geht wöchentlich drei
Mal ein Perſonenwagen,

l

e

Donnerstag und Sonnabend, von
der „Stadt Wien früh 3 Uhr ab. Erſte
Dienstag,

Abfahrt Sonnabend den 16. d. M. Abfahrt
von Halle „Schwarzer Adler Nachmittags

2 Uhr. Schacher.Es iſt geſtern Abend von der großen Stein
ſtraße bis große Ulrichsſtraße ein Biſamkragen
wit braunſeidenem Futter verloren gegangen
Es wird gebeten, denſelben gegen eine gute
Belohnung Schimmelgaſſe Nr. 4 abzugeben.

ba Swetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jm Verlage von F. A. Eupel in Son
dershauſen iſt erſchienen und in der

Pfeſferschen Buehhandlg.
in alle zu haben

Syſtematiſches ſehrbuch

theoretiſchen und praktiſchen Homöopathie
nach den

an der k. k. Prager Univerſität
öffentlich gehaltenen Vorleſungen,

bearbeitet von
Dr. med. Altſchul,

Docent der Homöopathie an der k. k. Prager Univerſität.

gr. 8. geh. 1858. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
Stadttheater in Halle.

Freitag den 15. November letztes Auftreten des
Frl. Emma Wunderlich: Martha,
Oper in 4 Akten von Flotow.

Die Direction
Shakespeare- Vorlesung

von

Emil aliesgeim Saale des Hotels zum Kronprinzen.
Freitag den 15. Nov. Julius Cäſar.

Billets à 12 bei Herren Schroedel
S. Simon, für die Herren Studirenden

7 bei dem Kaſtellan Herrn Richter
zu haben.

Anfang 7 Uhr.
Zum Nathskeller.

Freitag den 15. Novbr. Muſtkaliſche Abend
unterhaltung von Geſchwiſter Wittig.

Montag den I8. November I861
Abends 7 Uhr

Sofreeder perten Männer Liedertafel
im Lokale des Herrn Freiberg.

Billets ſind bei den Herren Klempnermſtr.
Eder, Schmeerſtraße Nr. 2, Kürſchnermſtr.
Cundius, gr. Klausſtraße Nr. 33, und
Schirmfabrikant Rickelt, gr. Ulrichsſtr. Nr. 50
zu erhalten.

Büſchdorf.
Sonntag Kirmeſs Um gütigen Beſuch

bittet Kaeſtner, ſonſt Lehmann.

Diemitz.
Von Sonntag an Kirmeß.

Eine gelbbraun und weißgezeichnete Dogge
(Boxer), kenntlich an einem weißen Fleck auf
dem hintern Theil des Rückens, iſt am Mon
tag in Hohenthurm abhanden gekommen.
Abzuliefern Halle gr. Ulrichsſtr. Nr. 11 im
Garten. Vor Verheimlichung und Ankauf wird

gewarnt A. Boltze.Am 10. d. M. iſt mir, Unterzeichnetem, ein
brauner Hund mit Halsband, welches verſchloſ
ſen und auf dem der Name I. Kuelr eingra
virt iſt, zugelaufen. Der Eigenthümer kann
ihn gegen Futterkoſten und Jnſertionsgebühren
abholen bei dem

Ortsſchulzen Blauſchmidt in Neumark.v
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